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Ihr Hapag-Lloyd-Reisebüro freut sich auf Ihren Besuch!

Beratung und Buchung:
Hapag-Lloyd-Reisebüro
Andreas-Gayk-Str. 13
24103 Kiel
Tel. 0431/99783
www.hapag-lloyd-reisebuero.de/kiel1

Herr Di Constanzo von Ischia Tourist
berät Sie bei einem Glas Prosecco oder einer Tasse

Cappuccino über die „Isola Verde“
am 29. 01. 2009 von 10 bis 17 Uhr

im Hapag-Lloyd-Reisebüro Kiel, Andreas-Gayk-Str. 13

Ischia Sonderreisen
31. 3.–14. 4. / 4. 4.–18. 4. / 7. 4.–21. 4. 2009
14. 4.–28. 4. / 18. 4.–2. 5. / 21. 4.–5. 5. 2009

– Flug ab/bis Hamburg mit TUIfly
– Transfer Flughafen-Hotel-Flughafen
– Halbtägige Inselrundfahrt u. v. m.

4-Sterne-Hotel in Ischia Porto
– 10 Fangopackungen und 10 Thermalduschen
– ischitanisches Kaninchenessen
– ab 24. 4. täglich freier Eintritt in den Castiglione Thermalgarten

Reisepreis pro Person
im Doppelzimmer/HP ab € 1.090,-

ISCHIA-INFOTAG

10% Rabatt auf bevorratete Markenartikel

Unser WSV vom 26. 1. bis 7. 2. 09

Ihr Sanitätshaus am Rathausmarkt
Rathausmarkt 2  ·  24340 Eckernförde

Telefon 0 43 51/29 85

WWeennnn’’ss  uumm  AAnnzzeeiiggeenn  ggeehhtt,,  
wweennddeenn  SSiiee  ssiicchh  bbiittttee  aann::

GGoorrddoonn  LLuukkaatt  · Anzeigenberater
Kieler Str. 57 · 24340 Eckernförde

Tel. 04351/719312 · Fax 04351/719323

Glaserei Popp
24214 Gettorf, Ravensberg 3
Tel. 04346/8517 · Fax 8608

Glasschleiferei
www.glaserei-popp.de

E-Mail: glasereipopp@aol.com

Warenkorb: Hilfsmittel bei der
Durchführung eines Internet-Be-
stellvorgangs, um die einzelnen
Waren und Preise sowie die Ge-
samtsumme und alle Nebenkosten
erkennbar zu machen, ohne dass
bereits ein Kaufvertrag zustande
gekommen ist.

KN-Newsletter
für unsere gewerblichen Kunden

Bestellen Sie jetzt unseren 
kostenlosen Newsletter 
um jede Chance auf Ihre 
besondere Präsentation 
nutzen zu können!

www.kn-online.de/partner

Ihre Zeitung – die aktuelle Information.

Gettorf – Heizen zum Null-
tarif – das klingt angesichts
hoher Energiepreise wie
ein Märchen. „Dabei ist die
Sache im Prinzip denkbar
einfach“, meint Dr. Her-
mann J. Becker (58) aus
Lindau. Der unabhängige
Energieberater will in ei-
nem Vortrag am Mittwoch,
28. Januar, um 19 Uhr im
Hotel Stadt Hamburg in
Gettorf aufzeigen, wie lu-
krativ die Kraft-Wärme-
Kopplung und Blockheiz-
kraftwerke auch für den
privaten Gebrauch einge-
setzt werden können. Der
Eintritt kostet drei Euro.

Mit Hilfe der Kraft-Wär-
me-Kopplung (KWK) wer-
den Strom und Wärme er-
zeugt. Den Strom kann
man selbst nutzen oder ver-
kaufen, die Wärme dient
zum Heizen. Die Abnahme
und der Preis für den Strom
sind im Kraft-Wärme-
Koppelgesetz (KWK) gere-
gelt. Er deckt je nach Anla-
ge, Brennstoff und Nut-
zungsgrad die anfallenden
Kosten oder es bleibt sogar
noch etwas übrig. 

Erzeugt werden Strom
und Wärme durch ein
Blockheizkraftwerk
(BHKW), das ist ein Motor,
der einen Stromgenerator
antreibt und genau wie bei
einem Automotor fällt da-
bei Wärme an, die zum Hei-
zen verwendet wird. 

Blockheizkraftwerke
können mit Erdgas, Flüs-
siggas, Biogas, Heizöl,
Pflanzenöl, Pelletts und
Sonnenenergie betrieben
werden. Welcher Brenn-
stoff am vorteilhaftesten
ist, kommt auf den jeweili-
gen Einzelfall an.

In seinem Vortrag erläu-
tert Becker die Vorausset-
zungen für den Einsatz, die
staatlichen Fördermög-
lichkeiten, Formen der Be-
treibergemeinschaften und
Rentabilität von KWK-An-
lagen ebenso wie Fragen
zur Funktionsweise, Be-
triebsarten und Umweltre-
levanz. bki

Heizen – aber
ohne Geld zu
verheizen

Projektwoche und Be-
such vor Ort sind Resultat
einer Vereinbarung zur
Kooperation von Vossloh
Locomotives und Gym-

nasium, die im vergange-
nen Sommer geschlossen
wurde. Zwei Stunden
Zeit nahm sich Werkslei-
ter Markus Gehrt jetzt in
Friedrichsort, um den
Schülern die Produktion
zu zeigen – maßgeschnei-
dert für den Unterrichts-
stoff in den Wirtschaft-
Politik-Leistungskursen
mit Hinweisen auf die
Strategie für ein schlan-
kes Management (Lean
Management) und den
kontinuierlichen Verbes-
serungsprozess (KVP).
Dabei ging es um einfache
Dinge wie die sichtbar
aufgehängten Werkzeuge
(„auf den ersten Blick ist
klar, was fehlt“) oder die
Tafeln für Kritik und vor
allem Verbesserungsvor-
schläge, bei denen die
einzelnen Gruppen beim
Abarbeiten auch Verant-
wortung übernehmen.

„Wir haben einen gu-
ten Einblick in die Orga-
nisation der Arbeitsab-
läufe und die Methoden
zur Verbesserung be-
kommen“, stellte Kaatje
Köck abschließend fest:
„Ich denke, diese Unter-
richtseinheit hat allen
Spaß gebracht.“ Das gilt
auch für die Lehrerinnen
Sibylle Hesse und Chris-
tine Stender, die mit
Vossloh die Vorarbeit für
die Projektwoche geleis-
tet hatten. Dabei kannte
Christine Stender die
Werkhallen schon vor ih-
rem Lehrerpraktikum in
dem Unternehmen. „Mir
persönlich hat das das
Verständnis für die Ma-
terie erleichtert“, zog
Christian Biernath-

Wüpping sein Fazit. Er
wünscht sich solche
Werksführungen öfter,
sie könnten „bei der Ent-
scheidung, was man nach
dem Abi machen möch-
te“ sehr hilfreich sein.
Für ihn sehr beeindru-
ckend: die bis in kleinste
Arbeitsschritte effiziente
Art und Weise der Pro-
duktion. Mit den Schlag-
worten „Wirtschaft zum
Anfassen“ erklärt sich
Anna Sophie Eckers das
Interesse an diesem Pro-
gramm: Die Kooperation
eines erfolgreichen Un-
ternehmens wie Vossloh
und Schule mache diese
lebendige Ausbildung im
Bereich Wirtschaft mög-
lich. Gerade das, betont
Marie Borchardt, mache

deutlich, wie Wirt-
schaftsstrategien prak-
tisch in großen Unter-
nehmen angewandt auch
Wirkung zeigten.

Über 450 Mitarbeiter
stellen in Friedrichsort
60 Loks und mehr im
Jahr her. „Dies ist ein In-
dustriebetrieb, in dem
Sie sehen können, dass
Produkte durch Men-
schen Hände Arbeit ent-
stehen“, betonte Gehrt,
der seit drei Jahren hier
arbeitet und der diese
Führung junger Men-
schen als persönliches
Highlight sah – auch mit
Blick auf den Nach-
wuchs im eigenen Unter-
nehmen. Er wies ganz
klar daraufhin, dass das
Kieler Werk als Tochter-

gesellschaft sich in einem
Mutterkonzern mit über
80 Gesellschaften be-
haupten muss. Kosten-
kalkulation, Konstrukti-
on, Arbeitseinteilung,
Produktion und Lager-
haltung – nach rund zwei
Stunden Betriebsfüh-
rung folgten noch Vor-
trag und schließlich die
praktische Übung für die
Schüler: Sie sollten Wege
aufzeigen, die Übermitt-
lung von Informationen,
aber auch des notwendi-
gen Materials terminge-
recht bei der Produktion
von Lokhauben zu ver-
bessern. Christine Sten-
der zeigte sich nicht nur
vom guten Ergebnis
überrascht: „Es waren
schöne Ideen dabei.“ 

Ende einer Betriebsbesichtigung: Die Altenholzer Schüler präsentieren sich vor der G 6, der neuesten Lok aus der
Kieler Vossloh-Produktion, die für den schweren Rangierdienst gebaut wird. Fotos Asmus 

Freie Fahrt
für diese Art
Unterricht
Gymnasiasten zu Besuch bei Vossloh

Altenholz/Friedrich-
sort – „Die Zusam-
menarbeit zwischen
dem Gymnasium und
Vossloh sollte unbe-
dingt ausgebaut wer-
den!“ Marie Borchardt
hat Appetit bekommen
auf die reale Arbeits-
welt. Auch ihre gut 30
Mitschüler aus dem
zwölften Jahrgang des
Altenholzer Gymnasi-
ums zeigten sich stark
beeindruckt vom Un-
ternehmen und Loko-
motivenbau in Fried-
richsort.

Von Gabi Asmus

Sie fanden die Projektwoche sehr spannend: Anna So-
phie Eckers (17), Christian Biernath-Wüpping (18), Marie
Borchardt (18) und Kaatje Köck (17, von links). 


